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Ein neuer Anfang für~
Schieswig-Hoistein

Liebe Mitbürgerinnen!
Liebe Mitbürger!

Nach den bedrückenden Vorfäl-
um die Kieler-Affäre

bekommt Schleswig-Holstein
durch die Landtagswahl am
8. Mai die Chance für einen
Neubeginn. Lassen Sie, liebe
Wählerinnen und Wähler, neue
Männer und Frauen in den Land-
tag einziehen, wählen Sie mit
der SPD Björn Engholm zu Ihrem
neuen Ministerpräsidenten!

Lasseh Sie durch Ihre Stimme
für die SPD erkennen, daß Sie
die CDU durchschaut haben, die
trotz der Uberschrift "Politik
hat ein neues Gesicht" nichts
Neues zu bieten hat und mit
den altbekannten Gesichtern
aus dem Kabinett Uwe Barschels
um Ihre Stimme wirbt.
~igen Sie durch Ihre Stimme
f~f die SPD, daß Sie eine kla-
re Entscheidung treffen wollen
und Ihre Stimme nicht an die
opportunistische F.D.P. ver-
schenken, von der Sie heute
nicht wissen können, auf wel-
cher Seite sie morgen stehen
wird.

Schleswig-Holstein hat
Zukunft. Die SPD wi 11 die
Chance nutzen und mit Ihnen
den Neuanfang für unser Land
gestalten. Mit ihrem Regie-
rungsprogramm macht die SPD
ein Angebot mit klaren Schwer-
punkten

in der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit: Arbeits-
p 1ätze erha lten und neue
schaffen;

- in der Jugendpol itik: glei-
che Bildungschancen für
alle, mehr Vielfalt in der
Kultur;

in Maßnahmen für einen wirk-
samen Umwe 1tschutz: vorsor-
gen, wiederherstellen,
schützen;

in der Entwicklung einer
arbeitsplatzintensiven und
umweltfreundlichen Energie-
versorgung: Ausstieg aus der
Atomenergie auf der Grund-
lage wissenschaftlich aner-
kannten Sicherheitsstan-
dards.

im Eintreten für soziale
Gerechtigkeit: Abwehr einer
ungerechten Steuerpolitik,
Einrichtung des Bürgerbeauf-
tragten;

•

- in der Verwirklichung der
Gleichstellung von Frauen:
Schaffung eines Ministeriums
für Frauen;

Darum braucht SChleswig-Hol-
stein eine neue Landesregie-
rung. Darum SPD!
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Seit 1983 vertritt Uwe Amthor
(43) für die Sozialdemokraten
die Bürger des Wahlkreises Sege-
berg-West im ~ieler Landtag.

Nach dem Besuch der Schule
(bis zum Abitur) in seiner
Geburtsstadt Berl in. in Essen.
Hamburg und Niedersachsen ver-
pflichtete sich Uwe A. freiwil-
lig für 2 Jahre bei der »Sc?ule
der Nation«. Seinen damaligen
Vorgesetzten (u.a. P.K. Würzbach
und Hartrnut Perschau) gelang es
nicht. Uwe A. zu einer längeren
Dienstzeit zu bewegen.

Gern erinnert Uwe A. sich an
sein Studium (Biologie und Che-
mie) in - nicht nur an Hochschu-
len bewegter Zeit (1967
1973). Anzunehmen ist. daß Uwe
A. in diesen Jahren das Rüstzeug
für seine spätere politische
Karriere erhalten hat.

Dem Studium folgten Heirat und
Eintritt in den ~t~atsdienst als
Lehrer in Hamburg sowie das
Engagement in Gewerkschaft und
SPD. Bei seiner Arbeit in unter-
schiedlichen Funktionen für die
SPD hat Uwe A. sich immer an ein
Prinzip gehalten: nie mehr als 1
Mandat und ein Parteiamt gleich-
zeitig zu bekleiden. Zur Zeit
widmet er sich neben seinem
Landtagsmandat der Führung des
SPD-Ortsvereins seines Wohnortes
Kaltenkirchen.

Im Landtag ist Uwe A. seit
Beginn der laufenden Legislatur-
periode Vorsitzender des Sozial-
ausschusses. Weitere Schwer-
punkte seiner Arbeit in Kiel und
im Wahlkreis sieht er in der
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
der Entwicklung eines geschlos-
senen Verkehrskonzeptes und der

WIR STELLEN VOR ...

heute: Der ~andtagdabgeordnete UWE AM~HOR
Kandida t zur Wiederwahl am 8. lVlai

Erhaltung des Heidbergkranken-
hauses; Gesamtschulen sollen
nach seiner Vorstellung dort
errichtet werden. wo Eltern und
Schulträger dies wollen.

Mit besonderem Interesse
beteiligt sich Uwe A. außerdem'
an der innenparteilichen Diskus-
sion über die mit der Gen-Tech-
nik verbundenen Probleme.

Wir Bramstedter Sozialdemokra-
ten wünschen Uwe Amthor am
8. Mai einen guten Erfolg.

(Bodo Clausen)

SCHLESWIG-HOLSTEIN

-
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MEINUNG:

Die SPD Schleswig-Holsteins hat mit ihrem Kurs bisher Erfolg
gehabt. Seit 1950 haben wir die Zustimmung zur SPD von Land-
tagswahl zu Landtagswahl steigern können. Am 13. September
ist es uns ge lungen, die pol itische Landkarte in unserem
Land umzukrempeln. Wir sind mit Abstand die stärkste Partei
im Lande. Jetzt kommt es darauf an, am 8. Mai den entschei-
denden Schritt zu tun und endgültig die jahrzehntelange
Herrschaft der Konservativen zu brechen.

Die Politik in unserem Land braucht kein neues Gesicht:
Unser Land braucht eine neue Poltik!

Am 8. Mai geht es auch darum. die Folgen des unseeligen
Barsche I-Satzes von 1974 zu beenden, der bis jetzt wenige
Tage vor der Wahl von der CDU konsequent umgesetzt worden
ist: "In der Beförderungspraxis muß sichtbar - und zwar
geräusch los - werden. daß unsere Regierung CDU-Freunde ern

ehesten für geeignet hält, CDU-Politik an Ort und Stelle zu
verwirklichen." Diese Politik hat dazu geführt, daß bei der
Schleswag. der Wohnungsbaukreditanstalt. der Landgesell-
schaft. der Landesbank. der Wirtschaftsaufbaukasse. der
Gewerbeaufsicht. der Jugendstiftung • der Landesanstal t für
das Rundfunkwesen. der Landwirtschaftskammer. der Daten-
zentrale unter den Schul- und Landräten die Führungsposi-
tionen mit CDU-Mitgliedern. Sympathisanten und Mitgliedern
der Staatskanzlei besetzt wurden.

Dies hat mit die Grundlage für das Millieu geschaffen. in
der die Machenschaften Uwe Barsche la und Rainer Pfeiffers
erst möglich wurden. Es geht am 8. Mai also auch darum. die-
sen schwarzen Filz zu zerreissen!

Wir kämpfen für klare politische Mehrheiten im Landtag.
Wir wollen keine Koalition mit der Partei. die sich selbst
nur als »Notausgang für Schieswig-Hoistein" bezeichnet, die
angetreten war. den »Saustall" in Kiel auszumisten und
gleichzeitig versuchte, möglichst viele Posten und Pöstchen
im »Saustall« abzubekommen. die sich zur -Regierungspartei"
in Kiel erklärte und gleichzeitig die Rechte der Opposition
für sich in Anspruch nehmen wollte. Wir wollen em 8. Mai
alleine - ohne die F.D.P. - regieren!

Und in Richtung GRUNE sagen wir: Wer Engholm als Minister-
präsident will. muß Engholm und die SPD wählen. Umwege zum
Regierungswechsel enden in einer Sackgasse!

Für den überzeugenden Neuanfang in Schleswig-Holstein ste-
hen Björn Engholm und die Mitglieder seines zukünftigen
Kabinnets. (Uwe Amthor)

A~ecJ-rw~~1
9JJ~,hl-J~~

In vielen Gesprachen mit Ihnen
ist mir immer wieder deutlich
geworden, wie problematisch es
ist, einen Ausbildungs- oder
Arbeitsplatz zu finden. Auch in
der Schule; an der Uni oder i!l
Jugendzentren undVereinen gibt
es zahlreiche Probleme,die mit
Hilfe derPolitik besser gelöst
werden könnten. Deswegen muß es
auch in der Jugendpolitik von
Schleswig-Holstein zu grundle-
genden Änderungen kommen.
Politiker dürfen keineVerspre-
chungen machen, die sie nicht
einlösen können - dieser Vber-
zeugung will ich auch in Zu-
kunft treu bleiben. Wer vor der
Wahl den Mund voll nimmt, wird
nach der Wahl allzuschnell von
der Wirklichkeit eingeholt.Den
noch kann ich eines zusagen:
Alle jungenMenschen werden die
Chance für eine qualifizierte
Ausbildung erhalten, damit sie
leben und arbeiten können. Wir
werden mit der Gleichberechti-
gung vonMädchen undFrauen end-
li~h Ernst machen. Dies geht
nicht über Nacht. Aber zum er-
sten Mal in der Geschichte der
Bundesrepublik sollen in einem
Bundesland vier wichtige Mini-
sterien. von Frauen geleitet
werden. Rund ein Drittel der
SPD-Abgeordneten werden Frauen
sein. Dies sind deutliche Zei-
chen dafür, daß wir ein ande-
res Klima schaffen wollen, daß
für uns die Gleichberechtigung
kein leeres Wort ist.

tdC~fJ.~
e::::?~Bjö~m)
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BAD BRAMSTEDT Wir fahren Sie zur Wahl!
Telefon: 2705

FÜR ENGHOLM SPD O.V Bad Bramstedt
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Wer kennt den Zuschlag zum Kindergeld?

Seit 1986 gibt es im Bundeskindergeldgesetz einen neuen
Paragraphen. Der lautet: "Das Kindergeld fUr die Kinder. fUr
die dem Berechtigten der Kinderfreibetrag nach S 32 Abs. 6
des Einkommensteuergesetzes zusteht. erhöht sich um den nach
Absatz 6 bemessenen· Zuschlag. wenn das zu'versteuernde Ein-
kommen des Berechtigten geringer ist als der Grundfreibetrag
nach S 32 Abs. 1 Nr. 1 des Einkommensteuergesetzes." Mit
einfachen Worten gesagt: Erhäl·t jemand Kinderge ld und zahlt
keine Steuern, kann er einen Zuschlag zum Kindergeld bis zu
46 DM je Kind erhalten.In der BegrUndung zum Gesetz ist unter anderem aufgefUhrt:
"Es entspricht der sozialen Gerechtigkeit. anläßlich der zum
1. Januar 1986 vorgesehenen Erhöhung des Kinderfreibetrages
des Einkommensteuergesetzes auf 2.484 DM. den Eltern. denen
fUr ihre Kinder Kindergeld und Kinderfreibetrag zusteht, die
aber mangels hinreichenden Einkommens den Kinderfreibetrag
nicht oder nicht voll nutzen können, einen Ersatz in Form
eines Zuschlages zum Kindergeld zu zahlen."

Liebe Leser urteilen Sie nun selbst Uber die soziale
Gerechtigkeit anhand der beiden folgenden kurzen Beispielen:

1. Ein Kind Uber 16 Jahre ist noch 6 Monate im Jahr in der
Ausbildung. Kindergeld wird nur fUr diese 6 Monate gezahlt.
Die Eltern. die ein höheres Einkommen haben, erhalten das
Kindergeld und auf Grund des Kinderfreibetrages fUr das gan-
ze Jahr bei einem angenommenen Steuersatz von 33 % immerhin
eine Steuerersparnis von 820 DM. Die Eltern, die wegen ihres
geringen Einkommens keine Steuern zahlen erhalten das Kin-
dergeld und den möglichen Zuschlag höchstens bis 276 DM fUr
die 6 Monate.

2. Ein Kind Uber 16 Jahre ist noch in der Ausbildung. Die
Ausbi ldungsvergUtung ist aber so hoch, daß kein Kinderge ld
gezahlt wird. Der Kinderfreibetrag steht den Eltern trotzdem
zu. Steuerzah 1er haben be i dem angenommenen Steuersatz von
33 % ebenfalls die Ersparnis von 820 DM (je höher der
Steuersatz, umso höher auch die Ersparnis). Eltern. die kei-
ne Steuern zahlen, haben in diesem Fall keine VergUnstigun-
g.enmehr.

Bei der Steuerreform ist von der CDU schon wieder eine
Erhöhung des Kinderfreibetrages im GespräcO. Das ist soziale
Gerechtigkeit: "Dem Reichen immer mehr VergUnstigungen
gewähren - zahlen muß die Masse."

Die SPD fordert: Abschaffung des Kinderfreibetrages im
Steuergesetz und eine Erhöhung des Kindergeldes.

Schleswig-Holstein braucht eine neue Regierung. Durch die
dann veränderten Mehrheitsverhältnisse im Bundesrat kann die
neue Regierung Einfluß auf die geplante Steuerreform nehmen.
Wählen Sie am 8. Mai SPD.
Und noch ein Tip am Rande:
Alle die. die Kindergeld bekommen und keine Steuern zahlen.
sollt&n sich sofort beim Arbeitsamt erkundigen. Bis zum
30.6.88 ist ein Antrag fUr 1987 noch möglich. Oder informie-
ren Sie sich bei der SPD. beim SPD-Stadtverordneten Uwe Neu-
mann. Telefon 6063. (neu)

'rERtvlINE

5. Mai DIE MAIKÄFER
Politik & Musik um
19.00 Uhr imKaiser-
saal

8. Mai LANDTAGSWAHL
die Wahllokale sind
von 8.00 bis 18.00
geöffnet

8. Mai WAHLPARTY um
19.00 Uhr imKaiser-
saal
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Wenn Sie Fragen oder
Anregungen haben,

wenden Sie sich bitte
an den

SPD Ortsverein
Bad Bramstedt

Lessingstraße9
Tel. 2325
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